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Dienstvorschrift für Aushilfs- und Saisonbedienstete 1997 

 

 

Fundstellen der Rechtsvorschrift 

Datum Publ.Blatt Fundstelle 

20.02.1997 ABl 1997/08 

15.01.1998 ABl 1998/03 

24.06.1999 ABl 1999/25 

25.05.2000 ABl 2000/21 

14.12.2000 ABl 2000/50 

04.04.2002 ABl 2002/14 

14.11.2002 ABl 2002/46 

03.06.2004 ABl 2004/23 

14.10.2004 Abl 2004/42 

 

 

Art des Dienstverhältnisses 

 

§ 1. (1) Diese Dienstvorschrift findet auf Personen Anwendung, die als Aushilfs- und Saisonbedienstete 

(§ 2) in einem durch Vertrag begründeten und auf bestimmte Zeit eingegangenen Dienstverhältnis zur Gemeinde 

Wien stehen, soferne für sie nicht ein Kollektivvertrag gilt. 

(2) Ein Dienstverhältnis im Sinne des Abs. 1 gilt dann als auf bestimmte Zeit eingegangen, wenn es von 

vornherein auf die Besorgung einer bestimmten, zeitlich begrenzten Arbeit oder auf eine kalendermäßig 

bestimmte Zeit abgestellt ist und seine Dauer zehn Monate nicht übersteigt. Das Dienstverhältnis kann bis zu 

einer Gesamtdauer von zehn Monaten verlängert werden, wenn es zunächst auf einen kürzeren Zeitraum 

eingegangen wurde. Eine weitere Verlängerung ist unzulässig. Eine Wiederaufnahme ist frühestens nach 

60 Tagen möglich. 

(3) Ein Dienstverhältnis im Sinne des Abs. 1 gilt während des ersten Monats als Dienstverhältnis auf Probe 

(Probezeit). 

 

Verwendung 

 

§ 2. (1) Eine Verwendung als Aushilfsbediensteter liegt vor, wenn der Bedienstete ausschließlich zur 

Erfüllung von Aufgaben aufgenommen wird, die bei einer Dienststelle lediglich vorübergehend aus bestimmten 

Anlässen zusätzlich oder im erhöhten Ausmaß anfallen. 

(2) Eine Verwendung als Saisonbediensteter liegt vor, wenn der Bedienstete ausschließlich zur Erfüllung 

von Aufgaben aufgenommen wird, die bei einer Dienststelle lediglich zu bestimmten Zeiten des Jahres anfallen. 

(3) Bei Anwendung dieser Dienstvorschrift ist im Einzelfall bei Frauen die Bezeichnung "die 

Aushilfsbedienstete" bzw. "die Saisonbedienstete" zu verwenden. 

 

Dienstzettel 

 

§ 3. Bei Begründung des Dienstverhältnisses ist dem Aushilfs- und Saisonbediensteten ein Dienstzettel 

auszufolgen, aus dem der Beginn und das Ende des Dienstverhältnisses sowie die Probezeit (§ 1), die Art der 

Verwendung (§ 2), das Beschäftigungsausmaß (§ 5), die Bezüge (§§ 6 und 7), die Dienststelle und die 

Anwendung dieser Dienstvorschrift ersichtlich sind. 

 

Pflichten 

 

§ 4. §§ 4, 5, 7 und 13 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 sind sinngemäß anzuwenden. 

 

Beschäftigungsausmaß, Arbeitszeit 

 

§ 5. (1) Der Aushilfs- und Saisonbedienstete ist vollbeschäftigt, wenn seine Normalarbeitszeit 40 Stunden 

wöchentlich oder 173 Stunden monatlich beträgt. 

(2) Der Aushilfs- und Saisonbedienstete ist teilzeitbeschäftigt, wenn die Normalarbeitszeit gemäß Abs. 1 

nicht erreicht wird. 



D 80-035 - Dienstvorschrift für Aushilfs- und Saisonbedienstete 
 

2 

(3) Der vollbeschäftigte Aushilfs- und Saisonbedienstete hat auf Anordnung über die Normalarbeitszeit 

hinaus Dienst zu versehen (Überstunden). Überstunden sind entweder durch Freizeit auszugleichen oder 

abzugelten. 

(4) Der Aushilfs- und Saisonbedienstete hat die festgesetzte Arbeitszeit einzuhalten. 

(5) Bei Verwendung eines Aushilfsbediensteten als Aushilfstierarzt/Aushilfstierärztin ist eine 

Teilzeitbeschäftigung im Höchstausmaß von 28 Stunden wöchentlich vorzusehen. 

 

Bezüge bei Vollbeschäftigung 

 

§ 6. (1) Dem vollbeschäftigten Aushilfs- und Saisonbediensteten gebührt 

 

 bei einer Verwendung als  ein Monatsbezug in der Höhe des nach der 

Vertragsbedienstetenordnung 1995 vorge-

sehenen Gehalts im 

   

1. Facharbeiter/Facharbeiterin 

Fachhilfskraft bei Grabungen 

Kassier/Kassierin 

Bassinaufseher/-aufseherin 

Sanitäter/Sanitäterin 

Betreuer/Betreuerin einer Schleppliftanlage 

Schema III, 

Verwendungsgruppe 3P, 

Gehaltsstufe 8 

   

2. Hilfsarbeiter/Hilfsarbeiterin 

Badewart/Badewartin 

Reinigungskraft 

Museumsaufseher/-aufseherin 

Telefonist/Telefonistin 

Ordner/Ordnerin bei Veranstaltungen 

Sanitätsgehilfe/- gehilfin 

Garderober/Garderoberin 

Bühnenarbeiter/Bühnenarbeiterin 

Künstlerischer Assistent/ 

Künstlerische Assistentin 

Statist/Statistin 

Chorist/Choristin 

Schema III, 

Verwendungsgruppe 4, Gehaltsstufe 8 

3. Grabungstechniker/-technikerin 

Saisontechniker/-technikerin 

Aushilfsbediensteter/Aushilfsbedienstete des 

Büchereifachdienstes 

Schema IV, 

Verwendungsgruppe B, Dienstklasse III, 

Gehaltsstufe 3 

   

4. Aushilfsbediensteter/ Aushilfsbedienstete 

a) für Büroarbeiten oder 

b) für Arbeiten im Zusammenhang mit Wahlen, 

Volksbegehren, Volksabstimmungen, 

Volkszählungen oder gleichartigen Verfahren 

Schema IV, 

Verwendungsgruppe E, Dienstklasse III, 

Gehaltsstufe 8 

   

5. Grabungsleiter/-leiterin 

Restaurator/Restauratorin von archäologischen 

Fundobjekten 

Saisontechniker-/technikerin für den Bereich der 

Stadtvermessung 

Schema IV, 

Verwendungsgruppe A, Dienstklasse III, 

Gehaltsstufe 7 

   

 jeweils mit abgeschlossener Hochschulbildung  

   

6. Gesundheits- und Krankenschwester/-pfleger Schema IV K, 

Verwendungsgruppe K 4, Gehaltsstufe 3 

   



D 80-035 - Dienstvorschrift für Aushilfs- und Saisonbedienstete 
 

3 

 

7. Bedienstete/Bediensteter 

der gehobenen medizinisch- technischen Dienste  

Schema IV K, 

Verwendungsgruppe K 2, Gehaltsstufe 3 

   

8. Sanitätsgehilfe/-gehilfin mit Zeugnis über das 

abgelegte erste Rigorosum nach dem 

Bundesgesetz über die Studienrichtung 

Humanmedizin oder nach dem Bundesgesetz über 

die Studienrichtung Zahnmedizin 

Schema IV K, Verwendungsgruppe K 6, 

Gehaltsstufe 3 

(2) Abweichend von Abs. 1 gebührt dem Aushilfs- und Saisonbediensteten, der das 18. Lebensjahr noch 

nicht vollendet hat, als Monatsbezug bei einer Verwendung gemäß Abs. 1 Z 1, 2 und 4 das Gehalt in der 

angeführten Einreihung, jedoch nach der Gehaltsstufe 7, bei einer Verwendung gemäß Abs. 1 Z 3 im Ausmaß 

von 95 % des sonst vorgesehenen Gehaltes. 

(3) Für angeordnete Überstunden, die nicht durch Freizeit ausgeglichen werden, gebührt eine 

Überstundenvergütung. Die Überstundenvergütung beträgt für eine Überstunde den 173. Teil des Monatsbezuges 

gemäß den Abs. 1 und  2 zuzüglich eines Zuschlages von 100 %, wenn die Überstunde an Werktagen innerhalb 

der Nachtzeit von 22 Uhr bis 6 Uhr des Folgetages oder an Sonn- und Feiertagen geleistet wurde, ansonsten 

zuzüglich eines Zuschlages von 50 %. 

 

Bezüge bei Teilzeitbeschäftigung 

 

§ 7. (1) Dem teilzeitbeschäftigten Aushilfs- und Saisonbediensteten gebührt der seiner tatsächlichen 

Arbeitszeit entsprechende Teil des Monatsbezuges, der ihm bei Vollbeschäftigung gemäß § 6 zukäme. Auf 

Überstundenvergütung besteht solange kein Anspruch, als die Normalarbeitszeit für Vollbeschäftigte nicht 

überschritten wird. 

(2) Abweichend von Abs. 1 gebührt bei einer Verwendung als Aushilfstierarzt/ Aushilfstierärztin für jede 

Monatswochenstunde ein Monatsbezug in der Höhe von 67,80 Euro. 

(3) Der im Abs. 2 vorgesehene Monatsbezug ändert sich erstmals ab 1. Jänner 1999 um denselben 

Prozentsatz, um den sich bei einem Beamten des Dienststandes das Gehalt der Gehaltsstufe 2 der Dienstklasse V 

ändert. 

 

Anfall und Auszahlung der Bezüge 

 

§ 8. (1) Der Anspruch auf den Monatsbezug beginnt mit dem Tag des Dienstantrittes. Beginnt das 

Dienstverhältnis nicht an einem Monatsersten oder endet es nicht an einem Monatsletzten, gebührt in diesem 

Monat für jeden Kalendertag des Dienstverhältnisses ein Dreißigstel des Monatsbezuges. 

(2) Der Monatsbezug ist im nachhinein am Monatsletzten oder, falls das Dienstverhältnis nicht an einem 

Monatsletzten endet, am Tage des Ausscheidens fällig. Die Auszahlung kann im Wege eines Kreditinstitutes 

erfolgen. 

 

Sonderzahlung 

 

§ 9. § 3 Abs. 3 und 4 der Besoldungsordnung 1994 ist sinngemäß anzuwenden. 

 

Nebengebühren 

 

§ 10. Zu den Bezügen des Aushilfs- und Saisonbediensteten (§§ 6 und 7) treten jene Nebengebühren, die 

ihm für gleichartige Dienstleistungen als Vertragsbediensteter nach der Vertragsbedienstetenordnung 1995 

jeweils zukämen. 

 

Fortzahlung der Bezüge 

 

§ 11. (1) § 19 Abs. 1 und 3 bis 5 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 ist mit der Maßgabe sinngemäß 

anzuwenden, daß der Aushilfs- und Saisonbedienstete den Anspruch auf Bezüge 

1. in den Fällen des § 19 Abs. 1 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 bis zur Dauer von sechs Wochen 

und 

2. in den Fällen des § 19 Abs. 4 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 bis zur Dauer von 10 Wochen 

behält. 
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(2) Abweichend von Abs. 1 behält der Aushilfs- und Saisonbedienstete den Anspruch auf Bezüge in den 

Fällen des § 19 Abs. 1 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 bis zur Dauer von acht Wochen, wenn er in den 

unmittelbar vorangegangenen zwanzig Kalenderjahren in jedem Kalenderjahr mindestens acht Monate in einem 

Dienstverhältnis zur Gemeinde Wien stand. 

 

Entfall und Erlöschen des Anspruches auf Bezüge 

 

§ 12. § 21 Abs. 1, 2 und 4 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 ist sinngemäß anzuwenden. 

 

Einmalige Abfertigung 

 

§ 12a. (1) Dem im Jahre 2004 bei der Gemeinde Wien beschäftigten Saisonbediensteten (§ 2 Abs. 2) 

gebührt – sofern er nicht Tages- oder Stundenaushelfer (§ 19) ist - unter den Voraussetzungen der Abs. 2 bis 5 

mit Ablauf des 31. Dezember 2004 eine einmalige Abfertigung. Besteht das Saisondienstverhältnis über den 

31. Dezember 2004 hinaus, gebührt die Abfertigung erst bei Enden dieses Dienstverhältnisses.  

(2) Die Abfertigung gebührt nicht, wenn die Gesamtdienstzeit als Saisonbediensteter bei der Gemeinde 

Wien weniger als 36 Monate beträgt. Als Gesamtdienstzeit gilt die Summe aller Dienstzeiten, die der 

Saisonbedienstete jedes Kalenderjahr bei der Gemeinde Wien als Saisonbediensteter zurückgelegt hat. Nicht zur 

Gesamtdienstzeit zählen Zeiten als Tages- oder Stundenaushelfer. Fallen in zwei aufeinanderfolgende 

Kalenderjahre keine Zeiten eines Saisondienstverhältnisses, zählen die vor der Unterbrechung liegenden 

Dienstzeiten ebenfalls nicht zur Gesamtdienstzeit; dies gilt nicht, wenn die Unterbrechung einer Eltern-Karenz im 

Sinn des § 31 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 gleichzuhalten ist. 

(3) Die Abfertigung gebührt auch dann nicht, wenn das Saisonbedienstetenverhältnis des Jahres 2004  

1. durch den Tod des Saisonbediensteten geendet hat, 

2. von der Gemeinde aus einem der in § 45 Abs. 2 Z 1 bis 5 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 

genannten Gründe aufgelöst worden ist oder  

3.  vom Saisonbediensteten ohne wichtigen Grund vorzeitig aufgelöst worden ist. 

(4) Die Höhe der Abfertigung beträgt nach einer Gesamtdienstzeit von 

36 Monaten das Zweifache, 

60 Monaten das Dreifache, 

120 Monaten das Vierfache, 

180 Monaten das Sechsfache, 

240 Monaten das Neunfache, 

300 Monaten das Zwölffache 

des dem Saisonbediensteten für den letzten Monat seines Saisondienstverhältnisses gebührenden Monatsbezuges 

(§ 6 und 7). 

(5) Hat sich während der letzten 18 Monate der Beschäftigung als Saisonbediensteter das Ausmaß der 

Arbeitszeit oder die Art der Verwendung geändert, ist bei Berechnung der Abfertigung die durchschnittliche 

Arbeitszeit oder der aus den verschiedenen Verwendungsarten durchschnittliche Monatsbezug unter 

Berücksichtigung der in Frage kommenden Monatsbezüge im letzten Monat des Saisondienstverhältnisses zu 

Grunde zu legen. 

(6) Der (ehemalige) Saisonbedienstete hat bei der Feststellung seines Abfertigungsanspruches mitzuwirken. 

(7) Die nach Abs. 1 gebührende Abfertigung ist bis längstens 30. Juni 2005 auszubezahlen, nicht jedoch vor 

Beendigung des in Abs. 1 zweiter Satz genannten Saisondienstverhältnisses. 

 

§ 12b. § 12a gilt sinngemäß auch für den Saisonbediensteten, der im Jahr 2003 letztmalig als Saisonbe-

diensteter bei der Gemeinde Wien beschäftigt gewesen ist. 

 

Erholungsurlaub 

 

§ 13. §§ 2 bis 8 des Bundesgesetzes BGBl.Nr. 390/1976 in der jeweils geltenden Fassung sind anzuwenden. 

 

Urlaubsentschädigung, Urlaubsabfindung 

 

§ 14. §§ 28 und 29 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 sind sinngemäß anzuwenden. 
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Pflegefreistellung 

 

§ 15. § 37 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 ist sinngemäß mit der Maßgabe anzuwenden, daß anstelle 

des Kalenderjahres das Arbeitsjahr tritt. 

 

Mutterschutz 

 

§ 16. § 49 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 ist sinngemäß anzuwenden. 

 

Dienstbekleidung 

 

§ 17. § 40 der Vertragsbedienstetenordnung 1995 ist sinngemäß anzuwenden. 

 

Enden des Dienstverhältnisses 

 

§ 18. (1) Das Dienstverhältnis endet durch 

1. Zeitablauf oder Abschluß der Arbeit, auf die es abgestellt war, 

2. Übernahme in ein anderes Dienstverhältnis zur Gemeinde Wien, 

3. einvernehmliche Auflösung, 

4. vorzeitige Auflösung (Entlassung, Austritt) aus wichtigen Gründen. § 45 der 

Vertragsbedienstetenordnung 1995 ist sinngemäß anzuwenden. 

5. Tod. 

(2) Das Dienstverhältnis auf Probe kann von jedem Vertragsteil jederzeit gelöst werden. 

 

Sonderbestimmungen für Tages- und Stundenaushelfer 

 

§ 19. (1) Der Magistrat wird ermächtigt, für Aushilfs- und Saisonbedienstete, die nach der Art der 

durchzuführenden Arbeit nur tage- oder stundenweise beschäftigt werden, von §§ 6 und 7 abweichende Bezüge 

in Form von Tages- oder Stundensätzen festzusetzen, in welchen eine anteilige Sonderzahlung enthalten ist. Die 

Höhe dieser Bezüge darf umgerechnet auf eine Vollbeschäftigung die Bezüge gemäß § 6 und die Sonderzahlung 

gemäß § 9 nicht übersteigen. 

(2) Auf das Dienstverhältnis des Tages- und Stundenaushelfers gemäß Abs. 1 sind §§ 3 und 5 bis 16 nicht 

anzuwenden. 

(3) Tages- und Stundenaushelfer dürfen ununterbrochen nur an sechs aufeinanderfolgenden Kalendertagen 

beschäftigt werden. 

 

Inkrafttreten 

 

§ 20. Diese Dienstvorschrift ist in ihrer Stammfassung am 1. Februar 1997 in Kraft getreten. 


